
Kleine Anfrage
der Fraktion der CDU/CSU

Zukunft des Eurofighters und des militärischen Luftfahrzeugbaus in Deutschland

Der Eurofighter ist das umfangreichste Rüstungsprojekt der Bundeswehr inner-
halb eines viernationalen NATO-Programmes. Der Eurofighter wird nach An-
gaben des Bundesministeriums der Verteidigung (BMVg) über einen langen 
Zeitraum hinweg das Rückgrat der Luftwaffe zur Erfüllung der nationalen und 
der Bündnisverpflichtungen darstellen (15. Rüstungsbericht, S. 66).
In der 19. Legislaturperiode hatte der Haushaltsausschuss des Deutschen Bun-
destages der Beschaffung des AESA-Radars für den Eurofighter zugestimmt 
(https://www.flugrevue.de/flugzeugbau/eine-milliarde-euro-freigegeben-aesa-ra
dar-fuer-den-eurofighter/). Darüber hinaus hatte die unionsgeführte Bundes-
regierung die Beschaffung einer vierten Tranche Eurofighter (Quadriga) im 
Umfang von 38 Luftfahrzeugen vorbereitet, die der Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestages in seiner Sitzung am 5. November 2020 bewilligte. 
Gleichzeitig mit dem Zulauf der Tranche 4 soll ein „Nationales Test-
 & Evaluierungszentrum Eurofighter“ – einem Verbund aus Luftwaffe, Be-
schaffungsorganisation, Zulassung und Industrie als international auf Augenhö-
he agierende Umgebung zur Weiterentwicklung des gesamten Systems geschaf-
fen werden (https://www.flugrevue.de/militaer/haushaltsausschuss-billigt-quadr
iga-programm-mehr-eurofighter-fuer-die-luftwaffe/). In seiner Sitzung vom 
23. Juni 2021 hat der Haushaltsausschuss dem BMVg weitere 4,5 Mrd. Euro 
zur Weiterentwicklung des europäischen Verteidigungsprojektes Future Combat 
Air System (FCAS) beschieden. Das geplante Kampfflugzeug des Projektes 
soll ab 2040 einsatzfähig sein und in Deutschland den Eurofighter ablösen 
(https://www.augsburger-allgemeine.de/wirtschaft/Verteidigung-Luftkampfsyst
em-FCAS-Weg-frei-fuer-das-neue-Kampfflugzeug-id59947961.html). Der 
Erfolg des Projektes ist nach Angaben des BMVg eine grundlegende Vorausset-
zung auch für eine wettbewerbsfähige Luftfahrtindustrie in Deutschland 
(15. Rüstungsbericht, S. 117).
Des Weiteren verfügt die Bundeswehr aktuell noch über 93 Tornados, die für 
die nukleare Teilhabe, den elektronischen Kampf (ECR – Electronic Combat 
and Reconnaissance), den Luftangriff und die taktische Aufklärung genutzt 
werden. Der in die Jahre gekommene Tornado muss nun aus Sicht des BMVg 
abgelöst werden. Am 14. März 2022 informierte das BMVg darüber, dass im 
Rahmen der Tornado-Nachfolge für die Aufgabe der nuklearen Teilhabe die 
Beschaffung von 35 Luftfahrzeugen des Flugzeugtyps F-35 im Block-4-
Standard über ein sogenanntes Foreign-Military-Sales(FMS)-Verfahren in den 
USA eingeleitet wird. Die Rolle elektronischer Kampf soll durch die Weiterent-
wicklung des Waffensystems Eurofighter abgesichert werden. Hiervon sollen 
15 Stück beschafft werden (https://www.bmvg.de/de/presse/nachfolger-tornad
o-entscheidung-gefallen-5371712; https://www.bmvg.de/de/tornado-nachfolge
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r-beschaffung-neue-kampfflugzeuge-fuer-truppe; https://esut.de/2022/06/meldu
ngen/34947/f-35-der-bundeswehr-lockheed-martin-bereitet-vertrag-vor/). 
Dieser Lösungsweg weicht vom bisher vorgeschlagenen Lösungsweg der da-
maligen Bundesregierung vom 22. April 2020 ab. Danach sollten ursprünglich 
30 Boeing F/A-18F Super Hornet des künftigen Standards Block III für die 
Rolle der nuklearen Teilhabe, 15 Boeing EA-18G Growler für die Rolle des 
elektronischen Kampfes und 40 Eurofighter in der Rolle als Jagdbomber den 
Tornado ablösen. Zudem wurden als Option 15 Eurofighter, die für den elekt-
ronischen Kampf ausgerüstet werden, in Betracht gezogen. Die Kriterien für 
diese Mischkalkulation waren unter anderem einerseits die Investition in die 
Fähigkeitsentwicklung der deutschen, aber auch der europäischen Rüstungsin-
dustrie, um Arbeitsplätze sowie technisches und industrielles Know-how zu er-
halten und zu fördern, auch als Basis für die Zusammenarbeit beim und die 
Entwicklung des Future Combat Air Systems. Andererseits sollten US-
Kampfjets gekauft werden, die bereits fertig entwickelt und am Rüstungsmarkt 
verfügbar sind (https://www.flugrevue.de/militaer/tornado-nachfolger-beschaff
ungsprozess/).
Die nun angedachten F-35 erregten medialen Berichten zufolge immer wieder 
Aufsehen durch Kostensteigerungen bei der Beschaffung (https://www.welt.de/
wirtschaft/article237530979/F-35-Bundeswehr-bekommt-US-Kampfjet-und-sol
l-Atomwaffen-fliegen.html).
Neben der Lockheed Martin F-35 für die Tornado-Nachfolge stehen mit dem 
Seefernaufklärer Boeing Poseidon P-8A, dessen Beschaffung der Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundestages in seiner Sitzung vom 23. Juni 2021 bewil-
ligt hatte (https://www.flugrevue.de/militaer/verteidigungs-und-haushahaltsaus
schuss-fcas-und-p-8a-gebilligt/), und dem zur Anschaffung geplanten schweren 
Transporthubschrauber Boeing CH-47 F Chinook (https://www.flugrevue.de/6
0-neue-boeing-ch-47f-fuer-die-luftwaffe-chinook-macht-das-rennen/) zwei 
weitere großvolumige Vorhaben mit Bezug zur militärischen Luftfahrt auf der 
Beschaffungsagenda des BMVg, die einen US-amerikanischen Hauptauftrag-
nehmer haben. Genau wie bei der F-35 werden beide Projekte über das FMS-
Verfahren abgewickelt.
Mit Bezug auf das Beschaffungswesen der Bundeswehr äußerte sich Bundes-
ministerin der Verteidigung Christine Lambrecht dahin gehend, dass das Be-
schaffungswesen sehr kompliziert und viel zu langsam sei und Anstrengungen 
unternommen werden müssten, in diesem Punkt schneller und effizienter zu 
werden (https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/christine-lambrecht-w
ill-keine-grosse-bundeswehr-strukturreform,SxJmhEQ).
Darüber hinaus äußerte die Bundesverteidigungsministerin am 12. September 
2022 bei der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik (DGAP) im Zuge 
der Debatte zur nationalen Sicherheitsstrategie presseöffentlich in ihrer 
sicherheits- und verteidigungspolitischen Grundsatzrede zur kommenden res-
sortübergreifenden Nationalen Sicherheitsstrategie, dass bisher nur 8 Prozent 
der Bundeswehrausrüstung aus europäischer Rüstungskooperation hervorginge 
und das ehrgeizige Ziel 35 Prozent laute. Zugleich formulierte sie dort, dass 
Deutschland innerhalb Europas automatisch eine Führungsrolle zukomme, 
auch gegen seinen Willen (https://esut.de/2022/09/meldungen/36650/lambrech
t-unsere-zukunftsaufgabe-lautet-sicherheit/). Auf derselben Veranstaltung 
meinte der Generalinspekteur Eberhard Zorn auf einem Panel, dass er keine eu-
ropäische Entwicklungslösung mehr wolle, die hinterher nicht liefe (https://ww
w.t-online.de/nachrichten/deutschland/innenpolitik/id_100052084/bundeswehr-
generalinspekteur-wollen-endlich-sachen-die-fliegen-und-fahren-.html).
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Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Wie verträgt sich die durch Bundeskanzler Olaf Scholz ausgerufene Zei-

tenwende mit der im Zuge der Ablösung der 93 Kampfflugzeuge Tornado 
durch 35 Luftfahrzeuge F-35 und 15 Eurofighter ECR sinkenden Gesamt-
zahl an Kampfflugzeugen?

 2. Welches Rational steht demnach hinter einer schrumpfenden Luftfahrzeug-
flotte angesichts der sicherheitspolitischen Lage?

 3. Woraus leitet sich die Stückzahl von 35 F-35-Maschinen ab?
 4. Wie sieht das Gesamtplanungskonzept der Luftwaffe für den künftigen 

Flottenmix hinsichtlich Eurofighter und F-35 aus?
 5. Welche Bedeutung misst die Bundesregierung den nach medialen Angaben 

getätigten Aussagen des Generalinspekteurs vom 12. September 2022 auf 
einem Panel der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik (DGAP) 
bei, denen zufolge der Generalinspekteur sagte, dass es „keine europäische 
Entwicklungslösung, die hinterher nicht läuft“, brauche?

 6. Warum wurde vom alten Vorschlag der Bundesministerin der Verteidigung 
a. D. Annegret Kramp-Karrenbauer vom 22. April 2020 zugunsten des in-
zwischen präsentierten Lösungswegs der Bundesministerin der Verteidi-
gung Christine Lambrecht abgewichen?

 7. Was ist der aktuelle Sachstand des FMS-Verfahrens zur Beschaffung der 
F-35 für die Tornado-Nachfolge?

 8. Wie werden die für die Entscheidung und die Durchführung des FMS-
Kaufs der F-35 relevanten Faktoren, wie beispielsweise ein möglichst 
schneller Zulauf der Luftfahrzeuge, zueinander gewichte (bitte vom stärk-
sten gewichteten Faktor bis hin zum geringsten gewichteten Faktor auflis-
ten)?

 9. Hat das BMVg konkrete Forderungen an die USA bezüglich der FMS-
Beschaffung der F-35, und wenn ja, welche Forderung hat es?

10. Wie stellt das BMVg gegebenenfalls sicher, dass die deutsche Industrie 
entlang der Wertschöpfungskette des FMS-Kaufs der F-35 beteiligt wird?

11. Werden im Zuge der Government-to-Government-Verhandlungen mit den 
USA hinsichtlich der F-35 die Erfahrungen anderer Staaten genutzt, um 
nationale sicherheitspolitische Interessen zu wahren?
a) Wenn ja, wie geschieht das im Detail?
b) Wenn nein, weshalb verfährt man nicht ähnlich?

12. Wie wird bei der geplanten Beschaffung der F-35 die Gefahr einer mögli-
chen künftigen verstärkten Abhängigkeit von den USA bewertet?

13. Liefen nach Kenntnis der Bundesregierung in den USA bereits Untersu-
chungen des Eurofighters für seine Tauglichkeit als Träger der nuklearen 
Teilhabe?
a) Wenn ja, laufen nach Kenntnis der Bundesregierung die Untersuchun-

gen des Eurofighters für seine Tauglichkeit als Träger der nuklearen 
Teilhabe noch?

b) Wenn nein, weshalb wurden nach Kenntnis der Bundesregierung die 
Untersuchungen des Eurofighters für seine Tauglichkeit als Träger der 
nuklearen Teilhabe nicht fortgesetzt?
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14. Aus welchen Gründen wird nach Wahrnehmung der Fragesteller die zen-
trale Rolle des Tornados als Indirection-Strike-Variante (IDS) und Jagd-
bomber in der bisherigen Kommunikation der Bundesregierung kaum er-
wähnt?

15. Wie bewertet das BMVg die Dringlichkeit zur Ersetzung der Jagdbomber-
rolle, insbesondere vor dem Hintergrund des Ukraine-Krieges?

16. Wie plant das BMVg in seiner vorgestellten Lösung zur Tornado-
Nachfolge aktuell, die Jagdbomberrolle des auslaufenden Waffensystems 
Tornado zu ersetzen?

17. Gibt es Überlegungen oder Planungen, die spezifisch für die Rolle der 
nuklearen Teilhabe vorgesehene F-35 sukzessive mit weiteren Aufgaben 
zu betrauen?

18. In welchem Zusammenhang sind diesbezüglich die medial bekannt gewor-
denen Planungen zur Bewaffnung der F-35 zu sehen (https://www.flugrev
ue.de/militaer/paket-im-wert-von-8-4-milliarden-dollar-f-35-kauf-fuer-luft
waffe-die-details/)?

19. Hat die Bundesregierung Berechnungen darüber angestellt, ob es finanziell 
günstiger wäre, das System Eurofighter mit zusätzlichen Aufgaben zu be-
trauen als die F-35 anzuschaffen, und wenn ja, zu welchem Ergebnis ist sie 
gelangt?

20. Gibt es konkrete Überlegungen und Planungen, das System Eurofighter für 
die Jagdbomberrolle einzuplanen?

21. Werden die im Rahmen der Tornado-Nachfolge angekündigten 15 Euro-
fighter ECR zusätzlich zu den bestehenden und bereits beauftragten Luft-
fahrzeugen Eurofighter komplett neu beauftragt oder sollen bereits beste-
hende oder bestellte Luftfahrzeuge lediglich für die ECR weiterentwickelt 
werden?

22. Wer entscheidet, bis wann und wie konkret die künftige elektronische 
Kampffähigkeit auf dem Eurofighter beauftragt wird?

23. Welche Kriterien spielen bei der Auswahl der zur Realisierung der künfti-
gen elektronischen Kampffähigkeit auf dem Eurofighter zu entwickelnden 
und einzurüstenden Technologien eine Rolle?

24. Was ist der aktuelle Sachstand zur Realisierung eines nationalen Test-
 & Entwicklungszentrums Eurofighter (NaTe EF)?

25. Wie sieht der Zeitplan zur Realisierung eines NaTe EF aus?
26. Was sind die Aufgaben des Aufbaustabs zur Realisierung eines NaTE EF?
27. Wie ist der Aufbaustab zur Realisierung eines NaTE EF organisiert?
28. Wie viele Personen umfasst der Aufbaustab zur Realisierung eines 

NaTE EF?
a) Wie viele Personen kommen dabei von der Luftwaffe?
b) Wie viele Personen kommen dabei von der Beschaffungsorganisation?
c) Wie viele Personen kommen dabei von der Zulassung?
d) Wie viele Personen kommen dabei von der Industrie?

29. Wie sehen gegebenenfalls die ersten Ergebnisse des Aufbaustabs bei der 
Erarbeitung der Ausgestaltung des NaTE EFs in seinen Grundzügen sowie 
bei der Herbeiführung einer Entscheidung zur Umsetzung aus?
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30. Wird seitens der Bundesregierung bereits an der Definition einer 
Eurofighter-Tranche 5 gearbeitet?
a) Wenn ja, wie sieht der Zeitplan für die Definitionsarbeiten aus?
b) Wenn ja, welcher konkrete Personalansatz steht hinter den Definitions-

arbeiten?
c) Wenn ja, gibt es bereits erste Ergebnisse der Definitionsarbeiten?
d) Wenn ja, wie sehen diese Ergebnisse aus?

31. Wird seitens der Bundesregierung bereits an der Definition einer Long-
Term Evolution (LTE) des Eurofighters gearbeitet?
a) Wenn ja, wie sieht der Zeitplan für die Definitionsarbeiten aus?
b) Wenn ja, welcher konkrete Personalansatz steht hinter den Definitions-

arbeiten?
c) Wenn ja, gibt es bereits erste Ergebnisse der Definitionsarbeiten?
d) Wenn ja, wie sehen diese Ergebnisse aus?

32. Wie verhält sich der Umfang des Personalansatzes hinsichtlich der mögli-
chen Definitionsarbeiten an der Eurofighter-Tranche 5 und der möglichen 
Definitionsarbeiten an der Eurofighter-LTE zu dem Personalansatz zu den 
ministeriellen Planungen und Arbeiten an F-18 respektive F-35?

33. Gibt es seitens der Bundesregierung gültige Vorgaben bezüglich der Fähig-
keiten künftiger Eurofighter?
a) Wenn ja, welche gültigen Vorgaben gibt es?
b) Wenn nein, weshalb gibt es noch keine gültigen Vorgaben?

34. Wird die Bundesregierung eine sogenannte Eurofighter-Tranche 5 bezie-
hungsweise eine Eurofighter-LTE konkret in Auftrag geben, und wenn ja, 
wann?

35. Welche Infrastrukturmaßnahmen sind im Bedarfsfall für die Inbetriebnah-
me und den Unterhalt der zulaufenden F-35 notwendig?

36. Wie sieht im Bedarfsfall der Zeitplan für die Infrastrukturmaßnahmen für 
die Inbetriebnahme und den Unterhalt der zulaufenden F-35 aus?

37. Können die für den Tornado unterhaltenen und durch seine Ablösung frei-
werdenden Infrastrukturen oder zumindest Teile davon weiterbenutzt wer-
den, und wenn ja, inwiefern?

38. Wie genau stellt die Bundesregierung im Lichte der entsprechenden Fähig-
keiten der F-35 (https://www.n-tv.de/wirtschaft/Bericht-F35-Tarnkappenje
ts-weisen-Hunderte-Fehler-auf-article23212493.html) sicher, dass künftige 
Standards in Vernetzung, Schnittstellen und Cloud europäischen Normen 
folgen, insbesondere vor dem Hintergrund dieser Ambitionen im Projekt 
FCAS?

39. Wie wirkt sich die geplante Beschaffung der F-35 im neuesten, sogenann-
ten Block-4-Standard, der unter anderem für das sogenannte manned-
unmanned teaming vorgesehen ist (https://aviationweek.com/defense-spac
e/multi-mission-aircraft/manned-unmanned-teaming-eyed-f-35-block-4) 
und damit eine Fähigkeit darstellt, die für FCAS angestrebt wird, auf die 
Bemühungen von Deutschland, Frankreich und Spanien zum souveränen 
europäischen Bau von FCAS aus?
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40. Welche 25-Mio.-Euro-Vorlagen plant das BMVg, in den nächsten 36 Mo-
naten im Zusammenhang mit dem Eurofighter dem Haushaltsausschuss 
vorzulegen (bitte quartalsweise aufschlüsseln)?

41. Wann plant das BMVg, die 25-Mio.-Euro-Vorlage zur geplanten Beschaf-
fung der F-35 dem Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages vorzu-
legen?

42. Mit welchem Finanzbedarf rechnet die Bundesregierung für die geplante 
Beschaffung und Nutzung der F-35 bis zum Jahr 2040?

43. Welche finanziellen Zusatzbedarfe beziehungsweise Verdrängungseffekte 
können in der Dimension Luft daraus abgeleitet werden?

44. Mit welchem Finanzbedarf rechnet die Bundesregierung im Besonderen 
für die Infrastrukturmaßnahmen bezüglich der F-35?

45. Mit welchen Kostensteigerungen bei der Beschaffung der F-35, durch die 
die F-35 medialen Berichten zufolge immer wieder Aufsehen erregte, 
rechnet das BMVg gegebenenfalls?
a) Sind nach Kenntnis der Bundesregierung möglicherweise Kostenstei-

gerungen in anderen Nutzerstaaten aufgetreten, und wenn ja, was wa-
ren nach Kenntnis der Bundesregierung die Gründe dafür?

b) Welche konkreten Maßnahmen ergreift das BMVg, um der Gefahr von 
Kostensteigerungen vorzubeugen?

46. Hat das BMVg bereits Finanzmittel für eine wie auch immer geartete 
künftige, mittelfristige IDS-Befähigung der Luftwaffe vorgemerkt?
a) Wenn ja, wie hoch ist dieser Ansatz?
b) Wenn nein, weshalb ist das nicht der Fall?

47. Mit welchem Finanzbedarf rechnet das BMVg bis zur Realisierung eines 
NaTe EF (bitte nach Jahresscheiben aufschlüsseln)?

48. Welcher Finanzbedarf ergibt sich für den Aufbaustab zur Realisierung ei-
nes NaTe EFs?

49. Welche Bedeutung haben für die Bundesregierung bei militärischen Be-
schaffungsvorhaben industriepolitische Erwägungen angesichts der ausge-
rufenen Zeitenwende?

50. Wie passen aus Sicht der Bundesregierung die am 12. September 2022 bei 
der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik im Zuge der Debatte 
zur nationalen Sicherheitsstrategie presseöffentlich getätigten Aussagen 
der Bundesministerin der Verteidigung Christine Lambrecht in ihrer 
sicherheits- und verteidigungspolitischen Grundsatzrede zur kommenden 
ressortübergreifenden Nationalen Sicherheitsstrategie, wonach bisher nur 
8 Prozent der Bundeswehrausrüstung aus europäischer Rüstungskooperati-
on hervorginge und das ehrgeizige Ziel 35 Prozent laute, mit den gleich-
zeitig großvolumigen Beschaffungsvorhaben mit US-amerikanischem 
Hauptauftragnehmer, wie etwa die Boeing Poseidon P-8A, die Lockheed 
Martin F-35 oder der Boeing CH-47 Chinook, zusammen?

51. Wie löst die Bundesregierung den sich nach Ansicht der Fragesteller da-
raus ergebenden offensichtlichen Widerspruch zwischen der politischen 
Rhetorik einer europäischen Souveränität und der im außereuropäischen 
Ausland zu verortenden Beschaffungswirklichkeit, wie etwa bei den Be-
schaffungsvorhaben der Boeing Poseidon P-8, Lockheed Martin F-35 oder 
dem Boeing CH-47 Chinook, auf?
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52. Wie passt der am 12. September 2022 bei der Deutschen Gesellschaft für 
Auswärtige Politik im Zuge der Debatte zur nationalen Sicherheitsstrategie 
presseöffentlich formulierte Führungsanspruch der Bundesministerin der 
Verteidigung Christine Lambrecht in ihrer sicherheits- und verteidigungs-
politischen Grundsatzrede zur kommenden ressortübergreifenden Nationa-
len Sicherheitsstrategie, wonach Deutschland innerhalb Europas automa-
tisch eine Führungsrolle zukomme, auch gegen seinen Willen, mit den ge-
planten Beschaffungsvorhaben mit US-amerikanischem Hauptauftragneh-
mer, wie etwa die Boeing Poseidon P-8A, die Lockheed Martin F-35 oder 
der Boeing CH-47 Chinook zusammen?

53. Wie passt diese aus Sicht der Fragesteller bestehende Bevorzugung der au-
ßereuropäischen Sicherheits- und Verteidigungsindustrie im Bereich der 
militärischen Luftfahrt gegenüber der nationalen Sicherheits- und Verteidi-
gungsindustrie im Bereich der militärischen Luftfahrt mit dem formulier-
ten Führungsanspruch in Europa zusammen?

54. Welche Rolle spielen die nach Aussage der Bundesministerin der Verteidi-
gung Christine Lambrecht langsamen und komplizierten deutschen Be-
schaffungsprozesse bei der Entscheidung für oder gegen den Weg über ein 
FMS-Verfahren?

55. Welche Auswirkungen erwartet die Bundesregierung gegebenenfalls auf 
die nationale Sicherheits- und Verteidigungsindustrie im Bereich der mili-
tärischen Luftfahrt, wenn sie den Weg zur Beschaffung von neuer Ausrüs-
tung über das Ausland wählt anstatt über die nationale Industrie und die 
Verfahrensprozesse des nationalen Beschaffungswesens?

56. Wurden in der Bundesregierung insbesondere Analysen zu den Auswir-
kungen von strategischen Beschaffungsprogrammen für die nationale 
Sicherheits- und Verteidigungsindustrie erstellt?
a) Wenn ja, was war das Ergebnis für das Vorhaben F-35?
b) Wenn nein, weshalb wurde das nicht unternommen?

57. Wie bewertet das BMVg die Möglichkeit, dass es durch den Kauf der F-35 
gegebenenfalls zu (digital-)technologischen Abhängigkeiten von der US-
amerikanischen Industrie, insbesondere im Bereich der Sprach- und Daten-
kommunikation, kommt, zum Beispiel bei der Freigabe für den Betrieb 
und die Instandhaltung dieser Systeme?

58. Wie möchte das BMVg die möglichen technologischen Abhängigkeiten 
von der außereuropäischen Sicherheits- und Verteidigungsindustrie im Be-
reich der militärischen Luftfahrt reduzieren?

59. Wie möchte das BMVg die Prävention, Verhinderung und die Prüfung von 
möglichen Cyberangriffen etwa auf die Avionik, die Bord- und Waffensys-
teme sowie die Kommunikationskanäle, die zum Austausch von Sensorda-
ten und Lagebildern benötigt werden, der F-35 gewährleisten, wenn der 
außereuropäische Hersteller möglicherweise die dafür notwendigen, der 
Software des Flugzeugs zugrunde liegenden Quellcodes nicht zugänglich 
macht?

Berlin, den 18. Oktober 2022

Friedrich Merz, Alexander Dobrindt und Fraktion
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